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Bevölkerungsschutz

in die Quere kommen, müssen auch zeit-
lieh aufeinander abgestimmt sein; Käser

nannte als Beispiel, dass der Bund kei-
ne Verteilung von Pandemiemedikamen-

ten anordnen sollte, ehe die Kantone die
dafür nötige Organisation geschaffen ha-
ben.

Mehrfach unterstrichen Vertreter von
Kantonen den Wunsch, den Bund über
einen einzigen, über den «Single Point of
Contact» anzusprechen. Das wäre beson-
ders wertvoll, wenn ein Bedürfnis neu auf-
taucht und dafür auf Arbeitsebene noch
keine operative Verbindung besteht.

5) Die SVU 14 belebte
die Schweizer Übungskultur neu

Eine ausgesprochen breite Teilnahme
qualifizierter Exponenten des Bundes,
aller Kantone und einiger — wohl noch
nicht ausreichend vieler - Betreiber wich-
tiger Infrastrukturen zeichnete die SVU 14

aus, — wohltuend gerade im Vergleich mit
den Jahre zurückliegenden ähnlichen An-
lässen. Gleich drei Bundesratsmitglieder,
Simonetta Sommaruga, Alain Berset und
Ueli Maurer, wirkten zeitweise mit, wo ihre

Vorgänger sich durchweg bedeckt hielten.
Nach vielen Jahren Unterbruch fällt

noch einigen Teilnehmern schwer, in alle

fürchterlichen Abgründe zu blicken, die
ein solches Szenario aufreisst. Manches
wurde im Zweifel verharmlost, ja mitun-
ter systematisch beschönigt wie die aus
vielen echten Einsätzen bekannte Gefahr

von Plünderungen. Davon zeugt schon
die unrealistisch kleine Zahl von gerade
100 Gesuchen um militärische Unter-
Stützung. In Wirklichkeit lösen weit we-
niger schlimme Ereignisse begreiflicher-
weise eine Flut von Gesuchen aus.

Richtig war, die Teilnehmer der SVU 14

für den Ausbau der Szenarien heranzuzie-
hen. Die beteiligten Stellen tauschten die

Zwischenprodukte im Vorfeld der SVU 14

aus, um ihre eigene besondere Lage zu prä-
zisieren. Wahrscheinlich wird das künf-
tig in mehr als einer Runde geschehen
müssen. Denn einzig die SBB-Spitze sei-

ber kann beispielsweise abschätzen, was
Stromausfall und Pandemie für ihren Be-
trieb bedeuten, und alle anderen Beteilig-
ten müssen sich auf den beeinträchtigen
Bahnbetrieb wiederum einstellen können,

wenn sie sich ihre Lage ausdenken.
Das «U» von SVU 14 steht fur «Übung».

Folgeanlässe werden wohl Entscheidspro-
zesse nicht nur in Seminarform erörtern,
sondern unter Zeitdruck und Überra-

schung durchspielen. Das bedarf einer

«Fehlerkultur», die verhindert, dass je-
mand sich als Urheber einer nicht opti-
malen Massnahme in der Öffentlichkeit
blossgestellt findet. Besteht dafür keine
Gewissheit, so lassen sich Träger von
exponierten Funktionen womöglich gar
nicht wirklich auf die Übung ein.

Immer wieder zu spüren war in der
SVU 14 eine gewisse Angst, spätere Übun-

gen würden wieder aufdem gleichen Stand

beginnen, ohne spürbaren Fortschritt. Dass

für den meisten erkannten Handlungsbe-
darf «Reporting» und «Monitoring», ein-

geführt werden, also Berichtspflicht ge-
genüber dem eine milde Aufsicht führen-
den SVS, sollte dem vorbeugen. Sprecher
der «Politischen Plattform» versicherten
in Interlaken mehrfach, da bleibe es nicht
bei leeren Worten.

Nicht minder wichtig ist der Wissens-
transfer bei der Weitergabe von Funktio-
nen, weil das Personalkarussell sich über-
all unentwegt dreht.

Bundesrat Ueli Maurer, nach eigenem
Bekunden ausgesprochener «Übungs-
freak», stellte aufgrund des Bundesrats-
beschlusses einen eigentlichen Übungs-
rhythmus in Aussicht. Hoffentlich kal-
kulierte er allzu vorsichtig, als er antönte,
bis zur nächsten SVU dürften vier bis acht

Jahre verstreichen.

1 www.vbs.admin.ch/internet/vbs/de/home/docu-
mentation/bases/sicherheit.html (aufgerufen
17.07.2015).

2 Vorsteher des VBS und Vorsteherin des EJPD.
3 «Konferenz der kantonalen Justiz- und Polizeidi-

rektoren und -direktorinnen (KKJPD)», derzeit

präsidiert vom Berner Sicherheitsdirektor Hans-

Jürg Käser, und «Regierungskonferenz Militär,
Zivilschutz und Feuerwehr (RKMZF)», gegen-
wärtig unter dem Vorsitz des Tessiner Staatsrates

Norman Gobbi.
4 OSTRAL ist die Organisation für Stromversor-

gung in Ausserordentlichen Lagen. Sie wird beim
Eintreten einer Strommangellage aufAnweisung
der Wirtschaftlichen Landesversorgung (WL) ak-
tiv. - www.ostral.ch (aufgerufen 17.07.2013).

3 Schlussbericht SVU 14, Kurzfassung, S.21 (siehe

oben, Fussnote 1).
6 Bei einem Ereignis von nationaler Tragweite

kommt der Bundesstab ABCN zum Einsatz. Die-
ser beurteilt die Gesamtlage und mögliche Ent-
wicldungen. Er steuert die Massnahmen des Bun-
des bei der Bewältigung von Ereignissen mit er-
höhter Radioaktivität sowie bei biologischen, che-

mischen und Naturereignissen (ABCN-Ereignis-
sen). Er sorgt dafür, dass die Massnahmen der ver-
schiedenen Bundesstellen und der Kantone auf-
einander abgestimmt sind und bereitet, wenn not-
wendig, Anträge an den Bundesrat vor. Der Stab

ist modular zusammengesetzt und umfasst je-
weils die Direktoren und Verantwortlichen der
bei einem Ereignis involvierten Bundesstellen
und der Kantone. (Quelle: «Bevölkerungsschutz»
14/2012, S.20).

Dos bewegf c//e SOG
WEA - wie weiter?

Der Enfsc/ie/'d des A/afio-

na/rafes vom 18.06.2015
hesc/id/f/gf uns a//e. l/P/'e

tarn es, dass in der Ge-

samfabsf/'mmung das Pro-

Jekf l/PEA abge/ebnf wur-
de, nachdem es /'n den e/nze/nen fe/'/aspeic-

fen zui/or Zusf/mmanp erfuhr? SPP-Par/a-

menfar/'er und die /Men Parfe/'en haben
d/e l/or/age zurückgewiesen - m/'f d/ame-
frai enfgegengese/zfen /Motiven. D/'e //n-
/cen Par/amenfar/ers/'nd aus ideo/ogiseben
Gründen gegen a//es, was der Armee und
der S/cherhe/'f di'enf. D/'e SPP wo//fen den

Befrag für das Jäbr/icbe Armeebudgef /m

Geseö verankern. Ordnungspo/t'ft'scb eher
un/convenb'one//, vor dem Hinfergrund des
bundesräf//chen Sparprogramms Jedoch
nachvo//z/'ehbar.
t/nd das rsf derSch/üsse//d/cfor; Das Par/a-

menf haf/'n Sachen Armee und Sicherhe/'fs-

po/M/ce/n Perfrauen mehr/n den ßundesraf.
Dieses /M/ssfrauen wurde m/'f dem Sparpro-

gramm /eider besfäf/gf. Es ge/abrdef den
w/ederho/f besfäf/'gfen £nfscbe/'d des Par/a-

menfs, das Armeebudgef auf20/Wrd. Pran-

ken über vier Jahre zu fixieren. Zur fr/nne-
rung: d/e /un/' A4i7//arden Jähr/i'ch sind be-

rei'fs e/'n komprom/ss, der das abso/ufe /Mi-

nimum darsfe//f. Die Armee benöf/gf erwi'e-

senermassen 5,4 /Mrd. Pranken Jähr/ich.
Der ßundesraf muss dem Par/amenf und
derßevö/kerung end/i'cb seine karten o/fen
aufden Fisch /egen: l/l/e/cben Grad an Sicher-

beif w/// er für die Schweiz und w/'evie/ /sf er
bereif, dafür zu invesfieren. Der ßundesraf
kann n/chf auf der einen Seife die l/PEA m/'f

einem k/aren i.e/'sfungsau/frag voranfreiben
und aufder anderen Seife die dazu benöfig-
fen /Wiffe/ n/'cbf sprechen.
Die SOG b/eibf dabei: d/e Armee muss dr/'n-

gend modernisiert werden, die l/PEA isf m/'f

den gep/anfen Perbesserungen und Ände-

rungen an der ßofseba/f rasch umzusefzen
und der ßudgefrahmen der Armee /'sf bei
rund 20 /Mrd. zu sichern.
Die SOG konzentriert sich dabei auf zwei

Sfossr/chfungen:
1. Das Sparprogramm bekämpfen und der

Armee die benöfi'gfen /M/ffe/ sichern;
2. Die l/PEA weiter unfersfüfzen, gemäss

dem SOG-Posifionspap/er, das am 15.

/März 2015 von derSOG-De/eg/erfenver-
samm/ung verabseb/edef wurde.

1/l/ir b/e/ben wachsam und sind zuvers/chf-
/ich, dass das Par/amenf sich auch in neuer
Zusammensetzung für d/'e l/PEA und eine
ausreichend finanzierte, ausgerüsfefe und

ausgeb/'/defe Armee aussprechen wird.

ßr Denis Eroidevaux, Präsident SOG
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